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Vorwort

Vor sechs Jahren entstand in einem Gespräch mit meinem Kollegen und Freund
Tobias Nicklas in Regensburg die Idee, meine Aufsätze zu Wunder und Auf-
erweckung in einem Band der Wissenschaftlichen Untersuchungen zum Neuen
Testament zu publizieren. Mir war nicht klar, wieviel Arbeit die Sichtung der
Aufsätze, die ich in fast drei Jahrzehnten zum Wunderdiskurs verfasst habe,
und ihre redaktionelle Zusammenstellung in einem Aufsatzband kosten würde.
Mir war auch nicht bewusst, dass ich dazu an die vierzig Beiträge publiziert
hatte. Da diese aber in sehr unterschiedlichen Kontexten veröffentlicht wurden,
erschien es mir angesichts der unerledigten Wunderfrage für sinnvoll, diejeni-
gen Aufsätze gesammelt vorzulegen, die hoffentlich immer noch Anregungen
für den Wunderdiskurs der Gegenwart geben können. Deshalb habe ich eine
Auswahl getroffen und auch entschieden, die Beiträge nicht chronologisch,
sondern thematisch anzuordnen.
Nach der Durchsicht und Auswahl der Aufsätze hatte ich aber auch den

Wunsch, noch einen Beitrag zu Bultmanns Aufsatz Zur Frage des Wunders zu
schreiben, denn mit diesem Essay Bultmanns habe ich mich immer wieder in
Seminaren und Vorlesungen befasst. Es scheint mir notwendig zu sein, Bult-
manns Wunderposition nicht erst ab seiner Entmythologisierungshermeneutik
theologiegeschichtlich zu erfassen, sondern ihn auch auf der Basis des for-
schungsgeschichtlich vernachlässigten breiten Wunderdiskurses vor dem Ers-
ten Weltkrieg zu begreifen. Dem Anliegen der forschungsgeschichtlichen Er-
hellung des Wunderdiskurses in der Zeit zwischen Baur und Bultmann dient
auch mein ebenfalls bisher unveröffentlichter Beitrag zur Religionsgeschicht-
lichen Schule, der nun im forschungsgeschichtlichen Teil die Brücke zwischen
Baur und Bultmann bildet.
Für das Reallexikon für Antike und Christentum (RAC) habe ich einen aus-

führlichen Artikel zum Thema Wunder/Wundererzählungen verfasst, den die
Redaktion des Reallexikons deutlich zu kürzen aufgab. Insbesondere die theo-
retischen Überlegungen im ersten Teil des Artikels wurden als unpassend für
das Konzept des RAC befunden. Ich habe aber gern die Anregung aufgegriffen,
die Langfassung zu publizieren, und sie scheint mir ideal als Epilog für meinen
Aufsatzband zu sein. Dieser Epilog zeigt nämlich, wohin die Wunderforschung
meines Erachtens steuern sollte. Sie sollte den wirklichkeitshermeneutischen
Impuls, den prominent Ferdinand Christian Baur und Rudolf Bultmann gesetzt
haben, beibehalten, ihn aber im Dialog mit der gegenwärtigen inter- und trans-
disziplinären Arbeit am Wirklichkeitsbegriff als notwendig offene Frage fort-
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setzen. Dafür wird man nicht mehr auf eine Auseinandersetzung mit phäno-
menologischer und kategorial-semiotischer Forschung verzichten können. Ge-
nauso wichtig aber ist es, die exegetische Wunderfrage nicht länger in formge-
schichtlicher Verengung zu stellen, sondern sie kritisch philologisch und his-
torisch im Rahmen der Erforschung antiker Wunderdiskurse zu bearbeiten.
Davon zu unterscheiden ist die ebenso notwendige systematisch-theologi-

sche Frage nach dem Wunderwirken Gottes heute. Ohne eine Theologie der
Wundermacht Gottes machen Fürbittengebete im christlichen Gottesdienst kei-
nen Sinn und ohne eine Theologie der Auferweckungsmacht Gottes ergibt die
Feier des Abendmahls keinen Sinn, begegnet doch dort nach allen konfessio-
nellen Varianten der Abendmahlsliturgie der von Gott auferweckte Gekreu-
zigte. Wer am Abendmahl teilnimmt, wird Teil einer Wundergeschichte – der
guten Nachricht von der Auferweckung des gekreuzigten Jesus Christus, dem
Wunder der Wunder. Zugleich ist aber jede Wundertheologie mit der Frage
nach der Macht Gottes und damit auch mit dem Problem der Theodizee kon-
frontiert. Einfache Antworten ergeben in der komplexen Wunderfrage keinen
hinreichenden Sinn.
Die Wunderfrage ist nicht erledigt. Sie muss als offene Frage weiterdisku-

tiert und sie muss auch im kirchlichen und schulischen Religionsunterricht als
offene Frage präsentiert werden. Das ist das Anliegen, das sich durch meine
Wunderforschung als roter Faden durchzieht: Die Wunderfrage philologisch,
historisch und theologisch als offene Frage zu begreifen und daran multiper-
spektivisch mitzuarbeiten. Worauf und auf wen vertrauen Menschen, wenn sie
auf den Gott vertrauen, von dem Jesus Christus nach den Schriften des Neuen
Testaments im Anschluss an die Schriften des Alten Testaments gesprochen
hat? Biblische Theologie ist ohne den Gottesbegriff eines personalen Gottes,
der immer schon auf uns zugekommen ist, sich zeigt, handelt und kommuni-
ziert, nicht zu haben. Für biblische Theologie ist die Rede von Gott als Schöp-
fer und Neuschöpfer keine Metapher.
Ich danke allen, die mit mir die Wunderfrage diskutiert haben und von denen

ich so viele Anregungen erhalten habe. Neben den zahlreichen Studierenden,
die so viele kluge, kritische und drängende Fragen in meinen Vorlesungen und
Seminaren zu Wunder und Auferweckung gestellt haben, danke ich vor allem
Horst Kriegsmann, Erhardt Güttgemanns, Henning Schröer, Dietrich Zilleßen,
Stefanie E. Alkier-Karweick, Henning Paulsen, Kristina Dronsch, Werner
Kahl, Eckart Reinmuth, Hermann Deuser, Ruben Zimmermann, Richard B.
Hays, Michael Rydryck, Dominic Blauth, David M. Moffitt, Thomas Paulsen
und Tobias Nicklas.
Ich finde es ganz wunderbar, dass nicht nur die Anregung zu diesem Band

in Regensburg erfolgte, sondern ich als Senior Fellow des von Tobias Nicklas
initiierten und geleiteten DFG Projekts Beyond Canon die Zeit gefunden habe,
den Bultmann-Artikel zu schreiben und den RAC-Artikel, der nun als Epilog
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dieses Bandes publiziert wird, abzuschließen. Dafür danke ich Tobias Nicklas
ausdrücklich.
Ich danke allen, die redaktionell an der Druckvorlage gearbeitet haben: Anni

Hentschel, Dominic Blauth und Lara Bourscheidt. Lara Bourscheidt danke ich
darüber hinaus für die Erstellung des Sach- und Namenregisters. Für die An-
fertigung des Stellenregisters danke ich Stephanie Fink.
Ich danke den Herausgebern und der Herausgeberin der Reihe Wissen-

schaftliche Untersuchungen zum Neuen Testament für die Aufnahme meines
Aufsatzbandes. Dafür und für die freundliche und sorgfältige Zusammenarbeit
an dieser Publikation danke ich dem Verlag Mohr Siebeck.
Ich widme diesen Band in Dankbarkeit und Freundschaft meinem Frankfur-

ter Kollegen Hermann Deuser, der seit meinem Antritt der Professur für Neues
Testament und Geschichte der Alten Kirche am Fachbereich Evangelische
Theologie in Frankfurt mein wichtigster religionsphilosophischer und syste-
matisch-theologischer Gesprächspartner wurde und es bis heute geblieben ist.
Seiner wissenschaftlichen Strenge und freundlichen Weisheit verdanke ich so
viel und nicht zuletzt die Einsicht, dass Theologie ohne beherztes kosmologi-
sches Denken auf tönernen Füßen steht.
Was ich mir wirklich wünsche, ist, dass meine Beiträge den philologisch

und historisch so spannenden und theologisch notwendigen Wunderdiskurs be-
reichern und die Wunderfrage offen halten.

Bochum, Regensburg und Frankfurt a. M. im November 2025
Stefan Alkier
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Einleitung

Die Wunderfrage als notwendig offene Frage

Als mich der Hamburger Neutestamentler Henning Paulsen (1944–1994) kurz
vor meinem 1. Theologischen Examen im Jahr 1988 ermutigte, eine Disserta-
tion zu schreiben, fragte er mich nach meinem Wunschthema, also der Frage-
stellung, die mich am intensivsten berührt. Ich brauchte nicht zu überlegen und
antwortete unvermittelt: „Die Wunderfrage“. Henning Paulsen entgegnete mir
kurz und knapp: „Sie können über alles schreiben, aber nicht über die Wund-
erfrage.“ Ich war verblüfft und fragte: „Warum nicht?“ Er antwortete: „Weil
man mit Themen, die einen selbst innerlich berühren, nie fertig wird. Eine Dis-
sertationsschrift ist keine Lebensaufgabe, sondern eine Qualifikationsarbeit.“
Ich bin Henning Paulsen, dessen Assistent ich 1993, im Jahr der Publikation
meiner Dissertationsschrift Urchristentum. Zur Geschichte und Theologie ei-
ner exegetischen Disziplin,1 wurde, noch heute unendlich dankbar für diesen
weisen Rat. Ich bin dann auf seinen Vorschlag hin in meiner Dissertations-
schrift der forschungsgeschichtlichen Frage nachgegangen, warum und seit
wann es eine Disziplin „Geschichte des Urchristentums“ im Rahmen Neutes-
tamentlicher Wissenschaft gibt, da sich doch die Kirchengeschichtsschreibung
von jeher mit den Anfängen des Christentums befasst hat. Mein für mich selbst
überraschendes Ergebnis war es, dass der Erarbeitung einer „Geschichte des
Urchristentums“ – nach der hermeneutischen Verabschiedung der Inspirations-
lehre im 18. Jahrhundert – im Verlauf des 19. Jahrhunderts die hermeneutische
Aufgabe zugewiesen wurde, wieder einen Zusammenhang der neutestamentli-
chen Schriften herzustellen und zwar einen von Wundern gereinigten. Waren
sie nicht länger Werke eines einheitsstiftenden einzigen Autors, nämlich des
Heiligen Geistes, so zerfielen sie als regional bedingte Gelegenheitsschriften
seit Johann Salomo Semler in Einzelwerke, ohne einen inneren Zusammenhang
zu haben. Diesen stellte nun die philosophische Idee der „Geschichte des Ur-
christentums“ als entwicklungsgeschichtlicher Zusammenhang der von
menschlichen Autoren verfassten Einzelschriften der späteren neutestamentli-
chen Sammlung wieder her. Für diesen entwicklungsgeschichtlichen Ansatz
war aber der Rückgriff auf eine radikale Wunderkritik notwendig, wie sie be-
reits seit dem 17. Jahrhundert formuliert wurde, denn der entwicklungsge-
schichtliche Ansatz konstruierte alles geschichtliche Geschehen nach der binä-
ren Logik von Ursache und Wirkung, die keine Unterbrechung durch Singula-

1 S. ALKIER, Urchristentum. Zur Geschichte und Theologie einer exegetischen Disziplin,
BHTh 83, Tübingen 1993.
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ritäten und Kontingenz vertrug. Und so begegneten mir dann doch schon im
Laufe meiner Arbeiten an der Dissertation die biblischen Wunder und zugleich
auch ihre schärfsten Kritiker wie Baruch de Spinoza, David Hume, Voltaire,
Hermann Samuel Reimarus und der bedeutendste Exeget und Kirchenhistori-
ker des 19. Jahrhunderts Ferdinand Christian Baur.
Im Rahmen dieser forschungsgeschichtlichen Arbeit habe ich höchsten Res-

pekt für die exegetische, theologische und philosophische Denkarbeit von Ge-
nerationen über Generationen erhalten und schnell wurde mir klar, dass Etiket-
ten wie „Supranaturalisten“, „Rationalisten“, „Hegelianer“ etc. darüber hin-
wegtäuschen, welch bedenkenswerte Argumente ausgetauscht wurden und wie
tiefgründig theologische und hermeneutische Problemlagen erkannt und kont-
rovers diskutiert wurden. Die Idee, wissenschaftliche Exegese und Theologie
gäbe es erst seit der Erfindung der historisch-kritischen Exegese, ist absurd.
Hier wurde mir bereits klar, dass die formgeschichtliche Verengung der exe-
getischen Wunderfrage im 20. Jahrhundert und die Dominanz des Entmytho-
logisierungsprogramms ein theologischer Fehler war und die Wunderdebatte
im 20. Jahrhundert nicht auf demselben kritischen und erkenntnistheoretischen
Niveau geführt wurde wie im 18. und 19. Jahrhundert. Ich habe schon während
meiner Dissertationsschrift angefangen, Wunderdefinitionen und pointierte
Statements zur Wunderfrage zu sammeln und habe im Nachdenken dieser präg-
nanten Äußerungen zur Wunderfrage begriffen, dass es eben nicht die eine
Wunderdefinition gibt, die alle anderen falsifizieren könnte. Die Wunderfrage
ist alles andere als erledigt. Sie ist eine offene Frage und muss es bleiben, weil
hier Grundfragen des Wirklichkeitsverständnisses, der Gottesfrage und der
Schriftauslegung vernetzt sind – und das nicht erst seit Bultmann!
Die Entwunderung der Theologie des 19. und 20. Jahrhunderts im Zeichen

einer Entwicklungsgeschichte des christlichen Geistes, einer auf das Selbstver-
stehen fixierten Entmythologisierung und einer formgeschichtlichen Verkür-
zung der Wunderfrage hat die Vernachlässigung kosmologischer und politi-
scher Fragen mit sich gebracht. Zu einseitig wurde auf das „Selbstverständnis“
des jeweiligen Individuums gesetzt, seine verletzliche Leiblichkeit wie auch
die Materialität des Kosmos aber ignoriert. Zu wenig wurde danach gefragt,
welche Mächte denn die Wirklichkeit menschlicher Lebenswelten im kosmo-
logischen Zusammenhang bestimmen. Mit der am individuellen Selbstver-
ständnis orientierten Engführung der Wunderfrage wurde zugleich vergessen,
die Frage nach der Macht und der Gewalt Gottes exegetisch und theologisch
zu bearbeiten.2 Diese Machtfragen sind aber integraler Bestandteil nicht nur

2 Ansätze dafür bieten U. LINCOLN, Prekäre Geschöpflichkeit. Beiträge zum theologischen
Gewaltdiskurs, RPT 107, Tübingen 2021; M. RYDRYCK, Die Wunder an den Widersachern.
Wunderhermeneutik am Beispiel der Strafwunder im lukanischen Doppelwerk, WUNT 2.
Reihe 612, Tübingen 2024; S. ALKIER/W. SCHIEWEK, Gewalt überwinden? Gewalt und Ge-
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des biblischen, sondern des gesamten antiken Wunderdiskurses – und sie
schwingen in jedem christlichen Gottesdienst mit: Ohne eine Theologie der
Wundermacht Gottes machen nämlich Fürbittengebete keinen Sinn und ohne
eine Theologie der Auferweckungsmacht Gottes wird die Feier des Abend-
mahls zum absurden Theater, begegnet doch dort nach allen konfessionellen
Varianten der Abendmahlsliturgie der von Gott auferweckte Gekreuzigte. Wer
am Abendmahl teilnimmt, wird Teil einer Wundergeschichte – der guten Nach-
richt von der Auferweckung des gekreuzigten Jesus Christus, dem Wunder der
Wunder. Zugleich ist jede Wundertheologie mit der Frage nach der Macht Got-
tes auch mit dem Problem der Theodizee konfrontiert. Einfache Antworten er-
geben in der komplexen Wunderfrage keinen hinreichenden Sinn. Der Mangel
an einer wirklichkeitserschließenden Theologie der Wundermacht Gottes im
Allgemeinen und des Wunders der Auferweckung Jesu von Nazareth im Be-
sonderen dürfte auch ein schwerwiegender Grund der unzureichenden Sprach-
fähigkeit der Kirchen in Bezug auf die Macht und Möglichkeiten Gottes im
Spannungsfeld von überlieferten Texten, gegenwärtiger Lebenswelt und drän-
genden Zukunftsfragen sein. Welche Handlungsmacht traut heutige Rede von
Gott dem Gott zu, dessen Wunder biblische Texte ehrfürchtig preisen? Worauf
vertraut christliche Theologie heute?
Theologie insgesamt und Exegese im Besonderen stehen deshalb vor der

Aufgabe, ihren Wirklichkeitsbegriff im interdisziplinären theologischen und
philosophischen Diskurs neu zu klären. Was „Exegese“ nämlich mit Blick auf
die Wunderfrage für „historisch“ hält oder bestreitet, hängt nicht an den exe-
getischen Einzeluntersuchungen, sondern an den Plausibilitätsannahmen, die
bereits vor jeder Einzeluntersuchung feststehen. Wenn man – wie etwa Ferdi-
nand Christian Baur und Rudolf Bultmann – von einem lückenlosen Begriff
der so genannten „Naturgesetze“ ausgeht, der dem Weltbild der mechanischen
Physik des 18. Jahrhunderts verpflichtet ist, dann können keine Geschichten
als „historisch“ aufgefasst werden, die solche „Naturgesetze“ durchkreuzen.
Wer dennoch nach historischen Haftpunkten biblischer Wundererzählungen
sucht, arbeitet folgerichtig mit psychosomatischen oder tiefenpsychologischen
Erklärungsmodellen – wie z.B. Gerd Theißen oder Eugen Drewermann. So las-
sen sich Heilungswunder und Dämonenaustreibungen als jederzeit und überall
beobachtbare psychosomatische Heilungen von körperlichen und psychischen
Krankheiten interpretieren. Die Wundergeschichten als solche aber werden
dann in den Bereich der Phantasie einer „‚kindlichen‘ Menschheit“ verabschie-
det.3

waltverzicht in biblischen Texten und in der Arbeit der Polizei, Biblische Argumente in öffent-
lichen Debatten 4, Paderborn 2025.

3 Vgl. G. THEIßEN, Urchristliche Wundergeschichten. Ein Beitrag zur formgeschichtlichen
Erforschung der synoptischen Evangelien, StNT 8, Gütersloh 1974, 285: „[…] die urchristli-
chen Wundergeschichten […] sind Ausdruck einer ‚kindlichen‘ Menschheit.“
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Rationalistische Wundererklärungen – und dazu gehören auch Entmytholo-
gisierungsstrategien und psychologische Wundererklärungen – durchschnei-
den den gordischen Knoten der Wunderproblematik, indem sie den Wunderge-
schichten das wunderbare und machtvolle Handeln Gottes dadurch rauben,
dass sie das Wunderbare in den Bereich subjektiven Erlebens oder religiöser
Fiktionen verlagern und das erzählte Geschehen analog zu anderen empiri-
schen Phänomenen nach der binären Ordnung von natürlicher Ursache und be-
rechenbarer Wirkung in die übliche Welterklärung einreihen. Aus dem außer-
ordentlichen Wunder, von dem biblische Texte erzählen, wird dann ein Phäno-
men unter anderen. Gefordert wird: Einreihen statt Staunen. Normalisieren
statt Wundern.
Der wissenschaftsethische Antrieb rationalistischer Ansätze der Lösung der

Wunderfrage besteht vornehmlich in der gut gemeinten Absicht, Glaube und
Vernunft redlich zu versöhnen. Der Glaube soll nicht durch ein widervernünf-
tiges Für-Wahr-Halten jeglicher biblischer Aussagen erkauft werden. Kriti-
scher Glaube, der der kritischen Haltung neutestamentlicher Schriften ver-
pflichtet bleibt, muss denkbar sein, damit er von blindem religiösem Fanatis-
mus unterscheidbar bleibt. Biblisch motivierter Glaube ist nicht unvernünftig
oder irrational. Er ist kritischer und dabei immer auch selbstkritischer Glaube,
der die Geister zu unterscheiden weiß (vgl. 1 Thess 5,21!). Allerdings fehlt
rationalistischen Ansätzen in der langen Geschichte der Wunderforschung
weitgehend die selbstkritische Haltung zu den Prädispositionen des eigenen
Wirklichkeitsbegriffs, die biblizistischen und fundamentalistischen Ansätzen
zu Recht abgesprochen wird. Aber weder die Harmonisierung von Glaube und
Vernunft noch die Diastase zwischen rationalem Denken und blindem Für-
Wahr-Halten, weder die rationalistische noch eine antirationale, biblizistische
Position überzeugt. Es gibt keine „Lösung“ der Wunderfrage.
Exegeten und Exegetinnen, Theologinnen und Theologen aller Konfessio-

nen und Professionen sollten aufhören, „Lösungen“ der Wunderfrage zu kon-
struieren. Nicht ihre „Lösung“, sondern ihre Komplexität steigernde Öffnung
erscheint ein gangbarer und produktiver philosophischer, theologischer, ekkle-
siologischer und politischer Weg der Wunderforschung des 21. Jahrhunderts
zu sein. Dann erschließen sich in ihr theologische und kosmologische Grund-
fragen, philosophische Probleme, politische Machtkonzeptionen und ekklesio-
logische Handlungsoptionen, die ein sachgemäßer theologischer Diskurs nur
zum eigenen und zum gesellschaftlichen Schaden verabschieden oder simpli-
fizieren darf. Die Wunderfrage ist als offene Frage neu zu stellen und zwar
jenseits von Entmythologisierung und Rehistorisierung, aber ebenso jenseits
von Dogmatisierung und Ignoranz der theologischen, philosophischen und po-
litischen Problemzusammenhänge der Wunderfrage.
Die Wunderdiskussion des 21. Jahrhunderts wird befördert werden, wenn

sie den formgeschichtlichen Reduktionismus, die forschungsgeschichtliche
Vergessenheit und ihre theoretische Unterkomplexität überwindet, in deren
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Folge nicht nur Laien durch die Permanenz biblischer Wundertexte in den Got-
tesdiensten ohne plausible Interpretationen irritiert und sogar vom christlichen
Glauben abgehalten werden, sondern auch Pfarrerinnen und Pfarrer oft nicht
mehr recht wissen, was sie am Grab zu sagen wirklich noch verantworten kön-
nen. Wenn die Wunder erledigt sind, dann ist es nämlich auch der Osterglaube,
das Vertrauen in die Auferweckungsmacht Gottes, und dann kann man am
Grab nur noch schweigen.
Insbesondere die Einsicht, dass die Wunderfrage die Frage nach dem Got-

tesbegriff, die Pneumatologie als Frage nach dem Wie der Kommunikation
Gottes, die Frage nach dem Wirklichkeitsverständnis und die Frage nach den
in der Geschichte als wirksam gedachten Mächten zu vernetzen hat, ist neu zu
bedenken. Ein Neuansatz in der Wunderfrage wird möglich, wenn die von Na-
turalismus und Supranaturalismus geteilte, scheinbar alternativlose binäre
Wirklichkeitskonzeption zugunsten eines komplexeren Verständnisses von Re-
alität überwunden wird.
Dazu gibt es interessante Einwürfe aus verschiedenen Konzeptionen wie den

Postcolonial Studies4, den Disability Studies5 oder Konzepten interkultureller
Hermeneutik6. Ein gewichtiger Beitrag zu einer interkulturellen Hermeneutik
des Wunderbaren könnte auch eine interkonfessionelle und interkontinentale
Forschung von orthodoxen, protestantischen, römisch-katholischen und ande-
ren christlichen Konfessionen sein, wenn sie sich nicht gegenseitig mit Arg-
wohn betrachten, sondern sich für die fremden Perspektiven interessieren und
so miteinander lernen wollen7 – zur Ehre Gottes und zur Perspektivenerweite-
rung des eigenen Sehepunktes und nicht, um den eigenen Standpunkt zu be-
weisen.

4 Vgl. z. B. E. AMOAH, The Woman who decided to break the Rules, in: J. S. Pobee/B. v.
Wartenberg-Potter (Hg.), New Eyes for Reading. Biblical and Theological Reflections by
Women from the Third World, Genf 1986; A. BOATENG, New Testament Miracle Stories in
Ghanaian Mother-Tongues. Case Studies and their Hermeneutical Implications, SBR 25, Ber-
lin/Boston 2024.

5Vgl. S. BETCHER, Disability and the Terror of the Miracle Tradition, in: S. Alkier/A. Weis-
senrieder (Hg.), Miracles Revisited. New Testament Miracle Stories and their Concepts of Re-
ality, SBR 2, Berlin/New York 2013, 161–180; M. SCHIEFER FERRARI, Dis/abilitykritische
Hermeneutik biblischer Heilungserzählungen am Beispiel von Mk 2,1-12, in: B. Kollmann/R.
Zimmermann (Hg.), Hermeneutik der frühchristlichen Wundererzählungen. Geschichtliche, li-
terarische und rezeptionsorientierte Perspektiven, WUNT 339, Tübingen 2014, 627–646.

6 Vgl. W. KAHL, Jesus als Lebensretter. Westafrikanische Bibelinterpretationen und ihre
Relevanz für die neutestamentliche Wissenschaft, Neutestamentliche Studien zur kontextu-
ellen Exegese, Frankfurt a. M. 2007.

7 Einen solchen Versuch haben unternommen S. ALKIER/CH. KARAKOLIS/T. NICKLAS, Sola
Scriptura ökumenisch, Biblische Argumente in öffentlichen Debatten 1, Paderborn 2021. Vgl.
auch die amerikanische Fassung: DIES., The Promise of Ecumenical Interpretation. Protestant,
Catholic, Orthodox, transl. by J. N. Cerone and D. Moffitt, Minneapolis 2024.
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Ich habe im Anschluss an das dreistellige Realitätskonzept Charles Sanders
Peirces8 und der darauf aufbauenden Religionsphilosophie Hermann Deusers9
vorgeschlagen, Wunder nicht länger in der Alternative von Fakt oder Fiktion
zu denken, sondern als Friktion, als kontingente, singulare Brechung des Er-
wartbaren: „Das Wunderbare des Wunders ist weder Faktum noch Fiktion, son-
dern Friktion binär normalisierender Wirklichkeitsvermessung.“10 Die Friktio-
nalität singulärer Ereignisse ist die Bedingung der Möglichkeit von Kreativität,
Neuem, Nicht Be- und Verrechenbarem – Phänomene, die die erfahrene und
erhoffte Wirklichkeit weitgehend generieren und ohne die auch Wunder und
Auferweckung nicht gedacht werden können.
Die Wirklichkeit erschließende Kraft des biblischen Wunderdiskurses

kommt in den Blick, wenn die dafür relevanten Texte im Rahmen ihrer jewei-
ligen Diskursuniversen und in ihren jeweiligen enzyklopädischen Kontexten
erforscht werden. Erst so wird deutlich, dass der biblische Wunderdiskurs kein
Selbstzweck ist, sondern Ausdruck der kritischen Erschließung der Wirklich-
keit als Gottes Schöpfung, die vom Neuen Testament insgesamt aus der frikti-
onalen Perspektive der Kreuzestheologie reinterpretiert wird. Ich habe diesen
Ansatz im Rahmen meiner Habilitationsschrift, Wunder und Wirklichkeit in
den Briefen des Apostels Paulus. Ein Beitrag zu einem Wunderverständnis jen-

8 CH.S. PEIRCE, Religionsphilosophische Schriften, hg. v. H. Deuser, Hamburg 1995;
CH.S. PEIRCE, Semiotische Schriften 3 Bde., hg. u. übers. v. Ch. Kloesel u. H. Pape, Frank-
furt a. M. 1993. Vgl. zu Peirce neben den in der folgenden Anmerkung angeführten Arbeiten
von Hermann Deuser auch: J. J. LISZKA, A General Introduction to the Semeiotic of Charles
Sanders Peirce, Bloomington/Indianapolis 1996; G. LINDE, Zeichen und Gewissheit. Semi-
otische Entfaltung eines protestantischen Begriffs, Tübingen 2013.

9 H. DEUSER, Gott: Geist und Natur. Theologische Konsequenzen aus Charles S. Peirce’
Religionsphilosophie, Berlin/New York 1993. Vgl. auch DERS., Gottesinstinkt. Semiotische
Religionstheorie und Pragmatismus, RPT 12, Tübingen 2004; DERS., Religionsphilosophie,
Berlin/New York 2009; DERS., Was ist Wahrheit Anderes als ein Leben für eine Idee? Kier-
kegaards Existenzdenken und die Inspiration des Pragmatismus. Gesammelte Aufsätze zur
Theologie und Religionsphilosophie, hg. v. N. J. Cappeloern u. M. Kleinert, Berlin/New York
2011; DERS., Marvels, Miracles, Signs and the Real: Peirce’s Semiotics in Religion and Art, in:
S. Alkier/A. Weissenrieder (Hg.), Miracles Revisited. New Testament Miracle Stories and their
Concepts of Reality, SBR 2, Berlin/New York 2013; DERS., Religion: Kosmologie und Evolu-
tion. Sieben religionsphilosophische Essays, Tübingen 2014; DERS., Religion realistisch. Sechs
religionsphilosophische Essays, Tübingen 2023.

10 Vgl. S. ALKIER, Das Kreuz mit den Wundern oder Wunder ohne Kreuz? Semiotische,
exegetische und theologische Argumente wider die formgeschichtliche Verkürzung der
Wunderforschung, in: B. Kollmann/R. Zimmermann (Hg.), Hermeneutik der frühchristli-
chen Wundererzählungen. Geschichtliche, literarische und rezeptionsorientierte Perspekti-
ven, WUNT 339, Tübingen 2014, 515–544, hier: 540. Erneut abgedruckt in diesem Band,
272–303.
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seits von Entmythologisierung und Rehistorisierung,11 und in meiner Mono-
graphie Die Realität der Auferweckung in, nach und mit den Schriften des
Neuen Testaments,12 hermeneutisch, methodisch und exegetisch durchgeführt
und bin dankbar für die Wertschätzung und das internationale Echo, das beide
Bücher erhalten haben. Ich habe für die Theologie des Paulus gezeigt, dass
seine Kreuzestheologie im Wesentlichen eine Theologie der Wundermacht und
der Gewalt Gottes ist, die vor der Vernichtungsmacht des Zornes Gottes
schützt, indem sie darauf vertrauen lässt, dass Gott die Macht und den Willen
hat, zu tun, was er angekündigt hat (vgl. Röm 4) und Gott mit diesem Vertrauen
in seine unbegrenzte Handlungsmacht die Ehre gegeben wird, die ihm als
Schöpfergott zukommt. Die gute Nachricht von der Auferweckung des Gekreu-
zigten wird selbst zur Kraft Gottes, weil sie das Vertrauen auf Gott und seine
gnädige Bereitschaft zum Gewaltverzicht darstellt (vgl. Röm 1,14–18). Trauen
heutige Theologinnen und Theologen dem Gott, den Jesus verkündet hat, zu,
dass er den am Kreuz hingerichteten Jesus von Nazareth auferweckt hat? Oder
ist dieses realistische biblische Gottvertrauen für Theologen und Theologinnen
der Gegenwart nur eine naive Torheit? Dann sollten sie sich für ihre Theolo-
gien aber nicht länger auf das Neue Testament berufen (vgl. 1 Kor 1,20).
In meiner Monographie Die Realität der Auferweckung habe ich die These

exegetisch begründet, dass alle neutestamentlichen Schriften setzen und vo-
raussetzen, dass der Gott Israels mit seiner Wundermacht Jesus von den Toten
auferweckt hat. Die Auferweckung ist nur mit der Logik der schöpfungstheo-
logischen Wundermacht Gottes plausibilisierbar. Die Botschaft von der Aufer-
weckung Jesu Christi ist eine Wundergeschichte und der biblische Auferwe-
ckungsdiskurs ist Teil des komplexen, kontroversen und vielschichtigen anti-
ken Wunderdiskurses, wie ich ihn im Epilog des vorliegenden Bandes skizziert
habe.
Die im vorliegenden Band gesammelten Aufsätze sind allesamt Versuche,

die wirklichkeitstheoretische und theologische Bedeutung der Wunderfrage
wach zu halten. Ich habe sie in vier Rubriken eingeteilt, die deswegen nicht
trennscharf sind, weil forschungsgeschichtliche, exegetische, hermeneutische
und theologische Sachverhalte und Probleme im Wunderdiskurs ineinander-
greifen. Deswegen kommt es auch zu gelegentlichen Überschneidungen, die
ich aber nicht herausgeschnitten habe. Vielmehr werden hier alle Aufsätze so
abgedruckt, wie sie ursprünglich publiziert wurden. Nur offensichtliche ortho-
graphische Fehler wurden stillschweigend korrigiert.

11 S. ALKIER, Wunder und Wirklichkeit in den Briefen des Apostels Paulus. Ein exegeti-
scher Beitrag zu einemWunderverständnis jenseits von Entmythologisierung und Rehistorisie-
rung, WUNT 134, Tübingen 2001.

12 S. ALKIER, Die Realität der Auferweckung in, nach und mit den Schriften des Neuen
Testaments, NET 12, Tübingen/Basel 2009.
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Ich möchte mit dieser Aufsatzsammlung unerledigte Themen und Wege der
Wunderforschung aufzeigen, weil ich von der theologischen Bedeutung der
Wunderfrage, wenn sie als offene Frage gestellt wird, überzeugt bin. Es geht
mir gerade nicht darum, der Fiktionalität oder der Faktizität von Wunderge-
schichten das Wort zu reden, sondern darum, die Wahrnehmung des Friktiona-
len als notwendiger dritter Kategorie der Wirklichkeitserschließung ins Spiel
zu bringen, die die scheinbaren Gewissheiten und Selbstverständlichkeiten der
eigenen Wirklichkeitsüberzeugungen immer wieder auf höchst lebendige
Weise offen legen und in Frage stellen. Wirklichkeit ist ein Ineinandergreifen
von Regelhaftem und Singulärem, von Ordnung und Rissen, von Erwartbarem
und Kontingentem. Die Stärke und Überzeugungskraft biblischen Denkens be-
steht nicht zuletzt darin, dass das personale Gottesbild biblischer Schriften Gott
als Gründer und Grund Leben ermöglichender Ordnung und zugleich als krea-
tiven Schöpfer von wirklich Neuem und Unerwartbarem zusammendenkt. Die
Kosmologie der Bibel überzeugt wegen dieser Komplexität, die zugleich vor
schwierige Fragen stellt, wie die nach der Gerechtigkeit Gottes. Sie ist eben
keine Ideologie, die vielleicht in der Theorie glatt aufgeht, aber der Wirklich-
keit nicht standhält. Der biblische Wunderdiskurs erweitert die Wirklichkeits-
wahrnehmung. Wirklich ist nicht nur das Berechenbare, Erwartbare, Wieder-
holbare, sondern auch der unerwartete Einzelfall, der allen Statistiken trotzt,
das wirklich Neue, das nicht einfach ableitbar ist aus dem, was vor ihm war,
das Staunenerregende, das nicht von einer es normalisierenden Erklärung ein-
geholt werden kann. Der Wunderdiskurs betrifft nicht nur einen Auszug der
Wirklichkeit, den Geist, das Selbstverständnis, die Psyche des Menschen, son-
dern den ganzen Menschen in seiner leibhaftigen Existenz und der damit gege-
benen Empfindsamkeit und Verletzlichkeit im kosmologischen Zusammen-
hang allen Lebens. Der personale Gott der Bibel, der sich selbst auf Beziehun-
gen mit seinen Geschöpfen einlässt, ermutigt zum maßlosen Bitten (vgl. Mk
11,24; Lk 11,9–13) und erweitert damit auch die Handlungsoptionen in aus-
sichtslosen Problemlagen. Wer Gott auch um ein Wunder bitten kann, hört
nicht auf zu hoffen, und wer hofft, wird auch hoffentlich handeln.13 Die Bibel
ist eine Ermutigung zum Wundern und eine Aufforderung zum Gottvertrauen,
das sich nicht mit den scheinbar alternativlosen Gegebenheiten abfindet. Wer
mit Wundern rechnet, ist naiv, wer aber ihre Möglichkeit bestreitet, ist wirk-
lichkeitsvergessen.

13Vgl. dazu S. ALKIER, Gemeinsam hoffentlich handeln, in: ders./Ch. Karakolis/T. Nicklas,
Sola Scriptura ökumenisch, 215–225. Vgl. auch: DERS. (Hg.), Zuversichtsargumente. Biblische
Perspektiven in Krisen und Ängsten unserer Zeit, 2 Bde., Biblische Argumente in öffentlichen
Debatten 3/1 und 3/2, Paderborn 2023.
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Miracles Revisited.
A Short Theological and Historical Survey*

I. Tracing the Changing Conceptions of Miracles
from Early Christianity through the Form
Critical Methodology of the 20th Century
Miracles Revisited. A Short Theological and Historical Survey

Arguments over texts of the New Testament that mention signs, wonders, and
powerful deeds1, as well as over statements that claim for early Christianity
and its founding figure the ability to act in ways that exceed the limits of human
possibilities, have accompanied Christianity through the ages and will no doubt
continue to do so. Yet, the particular points of contention that give rise to these
disputes change according to the cultural, historical, and individual assump-
tions that drive the notions of plausibility and possibility that are in play for
those who engage in the discussions.
Jesus’ Jewish opponents, at least as they are described in the New Testa-

ment, do not deny that he and his Apostles could do miraculous deeds. They
dispute whether or not these miracles ought to be attributed to the power of
God (cf. Mark 3:22–27; Acts 4:7). They recognize that if the power of God is
truly responsible for the miracles done by Jesus and his followers, then this
very fact would prove that Jesus’ message really was legitimated by God. That
is to say, if the power of God were the source of the miracles, this would serve
as a clear sign of the divine commission of Jesus and his followers. In that case
the message of Jesus and his emissaries would obviously need to be obeyed.
For this reason the Jewish opponents of Jesus one finds in the Gospels associate
these miracles with the effective power of Satan. Jesus and his companions are
not only characterized by their enemies as clever charlatans, but – particularly
because the fact of these miracles is not in dispute – as those who must be in
league with Satan. They clearly cannot be – as their Jewish antagonists claim
for themselves – those who are truly in covenant with God. It is hard to imagine
a harsher attack on Jesus and his disciples, for this claim asserts that they stand
outside the covenant God made with Abraham. In fact, they have exchanged
this covenant for one with Satan instead (cf. Mark 3:22–27 and parallels).
The conflict described in the Gospels concerning Jesus’ miracles occurs be-

tween Jesus, a Jew, and his Jewish followers on the one hand, and his Jewish

* This paper was co-written by David M. Moffitt.
1 See also S. ALKIER, Wunder und Wirklichkeit in den Briefen des Apostels Paulus. Ein

Beitrag zu einem Wunderverständnis jenseits von Entmythologisierung und Rehistorisie-
rung, WUNT 134, Tübingen 2001, 1–54.
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